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Begriffe rund um 
Künstliche Intelligenz

1

Im Fokus

Der Begriff „Künstliche Intelligenz 
(KI)“ ist allgegenwärtig. KI ist 
ein Teilgebiet der Informatik und 
beschreibt die Fähigkeit einer 
Maschine, menschenähnliche 
Lern- und Denkmuster zu erbrin-
gen, indem sie Informationen auf 
Basis von Eingabedaten erkennt 
und interpretiert. 

In der nachfolgenden Übersicht 
sind die wichtigsten Begriffe und 
Themen rund um diese Schlüs-
seltechnologie kurz und knapp 
erläutert.

Algorithmus

Algorithmen sind (komplexe) 
Regelwerke zur Lösung von Prob-
lemen. Sie verarbeiten Eingabe-
daten mit Hilfe von verschiedenen 
mathematischen und statistischen 
Methoden, um auf diesem Weg 
eine Ausgabe in Form von Daten 
oder Handlungsvorschriften zu 
generieren.

Algorithmische 
Voreingenommenheit
Algorithmische Voreingenommen-
heit (Algorithmic Bias) beschreibt, 
wie Vorurteile und strukturelle 
Diskriminierungen aus der realen 

Welt in KI-basierte Systeme im-
plementiert werden. 
Bei dieser Art von Bias werden 
die Vorurteile in der Regel expli-
zit durch die Entwickler:innen im 
Rahmen der Programmierung des 
jeweiligen Algorithmus hinterlegt. 
Auf diese Weise können sich 
bestimmte Merkmale negativ auf 
die Entscheidung bzw. Beurtei-
lung durch das KI-System aus-
wirken, auch wenn die zu Grunde 
liegenden Daten keine Vorurteile 
enthalten.  
Formen von Diskriminierung, 
welche dem System implizit durch 
vorurteilsbehaftete Daten ange-
lernt werden, können unter dem 
Begriff Data Bias zusammenge-
fasst werden. 

Autonome Systeme

Autonome Systeme können kom-
plexe Aufgaben unter verschiede-
nen Ausgangssituationen lösen, 
indem sie selbstständig – ohne 
Hilfe von außen –  einen Hand-
lungsplan zur Problemlösung 
generieren und diesen umsetzen. 
Scheitert ein Teilabschnitt des 
Handlungsplans, ist das auto-
nome System durch Methoden 
der künstlichen Intelligenz in der 
Lage, den Vorfall zu analysieren 
und Schlussfolgerungen zu zie-
hen, die in Zukunft zu einer Ver-
haltensanpassung des Systems 
führen können. 

Faktenblatt
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Backpropagation 

Der Backpropagation-Algorithmus 
stellt eine der zentralen Metho-
den für das Training neuronaler 
Netze dar. Dabei wird das vom 
KI-System ausgegebene Ergeb-
nis, welches zunächst auf einer 
willkürlichen Gewichtung der 
einzelnen Neuronen basiert, mit 
dem Erwartungswert abgeglichen 
und die bei dem Vergleich abge-
leitete Differenz anschließend als 
Fehlerwert ausgedrückt. Anhand 
dieses Fehlerwertes findet im An-
schluss eine Fehlerrückführung 
statt, welche zu einer Anpassung 
der Gewichte und damit zur Opti-
mierung des KI-Systems führt. 

Barrierefreiheit 

Die Barrierefreiheit bezieht sich 
auf die Anforderung an Systeme 
künstlicher Intelligenz, unab-
hängig vom physischen oder 
mentalen Zustand des jeweiligen 
Nutzenden bedienbar zu sein. Auf 
diese Weise soll sichergestellt 
werden, dass die Gesamtheit der 
Gesellschaft von den Potentia-
len solcher Systeme profitieren 
kann. Voraussetzung dafür ist die 
Implementierung verschiedener 
Interaktionsmöglichkeiten. Die 
Kommunikation kann beispiels-
weise durch Spracherkennung 
oder Visualisierung unterstützt 
werden.

Big Data

Big Data beschreibt das weltweit 
exponentiell wachsende Daten-
aufkommen, dessen Erfassung 
und Verarbeitung nur noch mit 
neuartiger und zu diesem Zweck 
geschaffenen kostenintensiven 
Technologien realisierbar ist. Für 
den Umgang mit dem Begriff hat 
sich eine Charakterisierung ent-
lang der drei V´s durchgesetzt: 

	► Volume – Erfassung und Ver-
arbeitung von enorm gro-
ßen Datenmengen. Im Verlauf 
der 2010er Jahre hat sich der 

weltweite Datenbestand von 
1,2 Zettabyte auf etwa 40 Zet-
tabyte jährlich verdoppelt. Bis 
zum Jahr 2025 ist mit einem 
Wachstum auf 175 Zettabyte 
zu rechnen. 

	► Variety – Erfassung und Verar-
beitung von Daten mit einem 
unterschiedlichen Grad an 
Strukturiertheit. Differenziert 
wird dabei in strukturierte, 
semi-strukturierte und unstruk-
turierte Daten. 

	► Velocity – Erfassung und Ver-
arbeitung von Daten in extrem 
hoher Geschwindigkeit, teil-
weise sogar (fast) in Echtzeit. 

Im weiteren Zeitverlauf wurden 
mit den Eigenschaften Veracity 
und Value zwei weitere V´s zur 
Charakterisierung von Big Data 
ergänzt, wobei sich Veracity auf 
die Datenqualität und Value auf 
die unternehmerische Nutzbarma-
chung von Big Data bezieht.

Black Box

Eine Black Box ist ein in sich ge-
schlossenes System, das keine 
Auskunft darüber gibt, wie es zu 
einem bestimmten Ergebnis ge-
kommen ist und das selbst für Ex-
perten:innen auf Grund der Kom-
plexität nicht mehr interpretierbar 
ist. Die in diesem Zusammenhang 
beschriebene Komplexität ent-
steht durch die vom neuronalen 
Netz selbstständig vorgenomme-
ne und für die Nutzenden nicht 
mehr nachvollziehbare Gewich-
tung von einzelnen Merkmalen.

Bot

Als Bot wird ein Programm be-
zeichnet, welches wiederkeh-
rende Aufgaben automatisiert 
bearbeiten kann und damit in 
verschiedenen Anwendungssze-
narien einsetzbar ist. Als be-
kannteste Programme dieser Art 
sind Chatbots, Social Bots und 
Game Bots zu nennen. Mithilfe 
von Machine-Learning-Methoden 

werden die Bots so trainiert, dass 
sie in der Lage sind, adäquat auf 
die Anforderungen der zukünfti-
gen Bedienenden einzugehen. 
Ein Chatbot muss in diesem Zu-
sammenhang beispielsweise auf 
eine individuelle Kundenanfrage 
reagieren können.

Clustering

Clustering bezeichnet ein Ver-
fahren, bei dem die Eingabedaten 
auf Basis eines Ähnlichkeitsma-
ßes autonom in Gruppen ein-
geteilt werden. Auf diesem Weg 
kann eine Kompression der Infor-
mationen erfolgen. Beim Clus-
tering gibt es keine vorher defi-
nierten Gruppen. Diese werden 
vom KI-System erst mithilfe eines 
Trainingsdatensatzes bestimmt. 
Grundlage für die Gruppierung 
stellen durch das KI-System auto-
nom identifizierte Merkmale dar. 
Entsprechend wird das Verfahren 
ausschließlich im Rahmen der 
unüberwachten Entwicklung von 
Machine-Learning-Modellen ein-
gesetzt.

Data Bias

Datenbasierte Voreingenommen-
heit (Data Bias) beschreibt eine 
Art der Implementierung von Vor-
urteilen und strukturellen Diskrimi-
nierungen aus der realen Welt in 
KI-basierte Systeme.   
Bei dieser Art von Bias werden 
dem System Vorurteile in der 
Regel implizit durch ein Modell-
training mit Daten, deren Inhalt 
strukturelle Benachteiligungen 
widerspiegelt, angelernt.  
Formen von Diskriminierung, 
welche dem System in der Regel 
explizit durch vorurteilsbehaftete 
Algorithmen angeeignet werden 
nennt man Algorithmische Vorein-
genommenheit (Algorithmic Bias).
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Data Mining

Data Mining ist die systematische 
Analyse von großen Datenmen-
gen (Big Data). Ziel ist es, Muster 
oder Zusammenhänge in den 
Daten zu erkennen und diese zu 
extrahieren.

Datenschutz

Datenschutz beschreibt den 
Schutz des Einzelnen vor der 
missbräuchlichen Verarbeitung 
seiner personenbezogenen 
Daten. Auch indirekte personen-
bezogene Daten fallen unter 
den Datenschutz. Der rechtliche 
Umgang mit personenbezogenen 
Daten ist in der Datenschutz-
grundverordnung (DSVGO) und 
dem Bundesdatenschutzgesetz 
(BDSG) geregelt.  
In Hinblick auf die Thematik 
künstlicher Intelligenz ergibt sich 
damit ein Spannungsfeld. So be-
steht ein Grundsatz der DSGVO 
in der Minimierung von Datenauf-
kommen, wohingegen die Qualität 
von KI-Systemen entscheidend 
von der Menge an verfügbaren 
Trainingsdaten abhängig ist.  
KI-Systeme dürfen personenbe-
zogene Daten nur auf Basis frei-
williger Einwilligung und nur auf 
einen expliziten Fall bezogen ver-
arbeiten (Art. 9 Abs. 2 DSGVO).

Deep Learning

Deep Learning, als Teilgebiet 
des Machine Learnings, umfasst 
Datenstrukturen zur Verarbeitung 
und Erkennung von Mustern, 
deren Aufbau von der neurobiolo-
gischen Architektur des mensch-
lichen Gehirns inspiriert ist. Dabei 
werden Daten in hierarchisch 
organisierten Ebenen immer 
weiter abstrahiert, um abschlie-
ßend relevante Information in 
den Eingangsdaten angemessen 
repräsentieren zu können. Die 
benannten Algorithmik-Strukturen 
werden entsprechend häufig als 
künstliche neuronale Netze be-
zeichnet (KNN).

Dynamic Pricing

Dynamic Pricing bezeichnet 
einen Preissetzungsmechanis-
mus, bei dem die Preise für ein 
Produkt im Tagesverlauf mehr-
mals angepasst werden. Vor 
allem im E-Commerce ist diese 
Art der Preissetzung weit ver-
breitet (v. a. im Luftverkehr). Bei 
der Preisgestaltung spielen ver-
schiedene Einflussfaktoren, wie 
Zeitpunkt, individuelle Merkmale 
der Kund:innen oder Preise von 
Wettbewerbern eine Rolle. Dieser 
Umstand führt dazu, dass zum 
selben Zeitpunkt zwei Kund:innen 
unterschiedliche Preise angebo-
ten werden können. Um schnell 
und effektiv auf die dynamischen 
Einflussfaktoren reagieren zu 
können, kommen beim Dynamic 
Pricing Machine-Learning-Metho-
den zum Einsatz, um auf diesem 
Weg die Preisgestaltung zu 
optimieren.

Erklärbare KI

Das Forschungsfeld der erklär-
baren KI (Englisch: Explainable 
AI, kurz: XAI) umfasst Prozesse 
und Methoden, um KI-Systeme so 
auszustatten, dass den Nutzen-
den interne Funktionsweisen und 
Einflussfaktoren einer konkreten 
Einzelentscheidung aufgezeigt 
und erklärt werden. Damit die 
Nutzenden möglichst effizient 
mit dem KI-System umgehen 
können, sollten die erklärenden 
Eigenschaften an das Wissen der 
Nutzenden angepasst sein.

Expertensysteme 

Expertensysteme, als Teilgebiet 
der symbolischen KI, setzen sich 
in Form von explizit hinterlegten 
Fakten und Regeln mit einem 
abgegrenzten Fachgebiet aus-
einander. Probleme aus diesem 
abgegrenzten Fachgebiet werden 
in der Folge überwiegend in Form 
von Wenn-Dann-Funktionen bear-
beitet. Die Qualität der Lösungen 

ist dabei mit den alternativ von 
Fachleuten erarbeiteten Lösungs-
vorschlägen vergleichbar. 

Generative Adver-
sarial Networks (GAN´s)
Generative Adversarial Networks 
(deutsch: Generative gegensätz-
liche Netzwerke) stellen eine 
relativ neuartige Methodik des 
unüberwachten Lernens dar, bei 
der zwei Netzwerke (Generator 
und Diskriminator) zueinander in 
Konkurrenz stehen. Dabei ver-
sucht der Generator, basierend 
auf einem Trainingsdatensatz, 
weitere möglichst realistische 
Daten dieser Art zu erzeugen, 
während der Diskriminator ver-
sucht, die synthetisch erzeugten 
Daten von den realen Werten zu 
unterscheiden. Mit Hilfe eines 
Backpropagation-Algorithmus 
werden die beiden konkurrieren-
den Netzwerke simultan optimiert.

Gewichte

Im Zusammenhang mit KI-Sys-
temen bezeichnen Gewichte 
einen Zahlenwert, der den Ver-
bindungen einzelner Verarbei-
tungseinheiten (z. B. Neuronen) 
zugeordnet wird. Die Gewichte 
unterliegen während der Modell-
entwicklung einer automatischen 
und dynamischen Anpassung. 
Während des Anpassungsprozes-
ses wird das Ziel verfolgt, die ent-
scheidenden Informationen der 
Eingangssignale mit einer stärke-
ren Gewichtung in den Entschei-
dungsprozess einzubeziehen. 

Informationelle 
Selbstbestimmung
Informationelle Selbstbestimmung 
bezeichnet das Recht auf Sou-
veränität hinsichtlich der Informa-
tionen über die eigene Person. 
Dabei wir das Ziel verfolgt, den  
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Einfluss, den Außenstehende auf 
das eigene Verhalten auswirken 
können, zu minimieren.

KI-basierte 
Geschäftsmodelle
Von einem KI-basierten Ge-
schäftsmodell ist die Rede, wenn 
in mindestens einem für das 
Geschäftsmodell relevanten Be-
reich ein KI-System zum Einsatz 
kommt. Die Motivation für den 
Einsatz besteht dabei darin, eine 
Wettbewerbsposition zu halten 
oder zu verbessern.

KI-Ethik

Das Forschungsfeld der KI-Ethik 
setzt sich mit der Erarbeitung und 
Identifizierung von (gesellschaft-
lich anerkannten) Werten, Prin-
zipien und Techniken als morali-
sche Leitlinie für eine nachhaltige 
Entwicklung und Nutzung von 
KI-Systemen auseinander.  
Teilgebiete der KI-Ethik sind 
u. a. Maschinenethik, Datenethik 
sowie das moralische Verhalten 
von Menschen beim Entwerfen, 
Programmieren, Verwenden und 
Behandeln von KI.

Klassifikation 

Klassifikation bezeichnet ein Ver-
fahren, bei dem die Eingabedaten 
vor dem Lernprozess durch die 
Entwickler:innen einzelnen Klas-
sen zugeordnet werden und auf 
diesem Weg vordefinierte Grup-
pen entstehen. Diese Gruppen 
(inklusive ihrer definierten Merk-
male) dienen anschließend als 
Trainingsdaten für die Modellent-
wicklung. Das abgeleitete Modell 
kann in der Folge für die Bewer-
tung und Einordnung von Daten 
mit ähnlicher Struktur eingesetzt 
werden. Entsprechend der im Vo-
raus beschriebenen vordefinierten 
Gruppen wird das Verfahren im 
Rahmen der überwachten Ent-
wicklung von Machine-Learning-
Modellen eingesetzt.

Künstliche Intelligenz

Künstliche Intelligenz (KI) soll 
Aspekte menschlicher Verhaltens-
weisen in sich nachbilden, um 
auf diesem Wege „menschlich“ 
agieren zu können, ohne es zu 
sein. Hierzu zählen Eigenschaften 
und Fähigkeiten wie das Lösen 
von Problemen, Erklären, Lernen, 
Sprachverstehen und die flexib-
len Reaktionen eines Menschen. 
Dabei wird im Allgemeinem zwi-
schen starker und schwacher KI 
unterschieden.

Künstliches Neuronales 
Netz (KNN)
Künstliche neuronale Netze 
bestehen entsprechend dem 
neurobiologischen Vorbild in der 
Regel aus Eingabe-, Verarbei-
tungs- und Ausgabeschichten und 
stellen eine etablierte Struktur für 
die Entwicklung von KI-Systemen 
dar. Die beschriebenen Schichten 
setzen sich dabei aus jeweils ein-
zelnen Neuronen zusammen. 
Mit der Ergänzung von vielzäh-
ligen Verarbeitungsschichten 
(sognannten „Hidden Layers“), 
welche der Abstraktion von Ein-
gabedaten dienen, entwickelten 
sich künstliche neuronale Netze 
zur Grundlage für Deep-Learning-
Verfahren. 

Lernen

Lernen beschreibt den Prozess, 
wie ein Vorgang oder eine Aufga-
be bei Wiederholung ausgeführt 
oder angepasst wird. Die Verän-
derung basiert auf Erfahrungen 
und Erlebnissen, die Lernende in 
der Vergangenheit erlebt ha-
ben sowie deren Projektion auf 
Gegenwart und Zukunft. Dadurch 
können Lernende auf neue Be-
gebenheiten und Umweltbedin-
gungen reagieren und sich daran 
anpassen. Auch Algorithmen sind 
in der Lage, zu lernen. Mithilfe 
von Daten aus der Vergangenheit 
können diese Rückschlüsse auf 

die Gegenwart bzw. Zukunft zie-
hen und Aussagen über Sachver-
halte und Entscheidungen treffen.

Machine Learning

Machine Learning bezeichnet die 
Entwicklung von Algorithmen, die 
es Computerprogrammen er-
möglichen, sich automatisch auf 
Basis von Erfahrungswerten zu 
optimieren. Durch diesen Bottom-
up-Ansatz, bei dem Wissen auf 
Basis von Erfahrung entsteht, 
stellt Machine Learning ein Teil 
der Subsymbolischen KI dar. Das 
Wissen wird dabei in der Regel 
durch Methoden des überwach-
ten, unüberwachten oder ver-
stärkenden Lernens generiert. 
Das daraus resultierende Modell 
kann anschließend auf vorher un-
bekannte Daten angewandt und 
zu deren Interpretation genutzt 
werden.

Natural Language 
Processing 
Natural Language Processing 
(NLP) beschreibt computerge-
stützte Techniken zur maschinel-
len Erkennung und Verarbeitung 
von natürlicher Sprache. Das Ziel 
ist dabei, die direkte Kommu-
nikation zwischen Mensch und 
Computer auf Basis natürlicher 
Sprache zu ermöglichen, die 
zwischenmenschliche Kommuni-
kation durch maschinelle Über-
setzung zu erleichtern und Texte 
in natürlicher Sprache maschinell 
analysieren zu können. NLP ver-
wendet hierfür Erkenntnisse der 
Sprachwissenschaften sowie Me-
thoden und Techniken der künstli-
chen Intelligenz, speziell aus dem 
Bereich Machine Learning und 
der Subkategorie Deep Learning.

Neuron 

Das Neuron stellt die elementare 
Verbindungseinheit eines künst-
lichen neuronalen Netzes dar. 
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Die Summe aller Neuronen ist im 
Stande, Eingangssignale parallel 
zu verarbeiten und dient damit 
der effizienten Generierung von 
Gewichten innerhalb des künst-
lichen neuronalen Netzes.

Resilienz 

Resilienz beschreibt die Eigen-
schaft informationstechnischer 
Systeme, eine Funktionsstörung 
eigenständig und ohne schwer-
wiegende Folgen zu bewältigen.  

Robotik

Die Robotik beschäftigt sich mit 
der Entwicklung und Herstellung 
von Robotern. Ziel ist es, dass 
Roboter dem Menschen Teile 
seiner Arbeit abnehmen. Neben 
körperlichen Tätigkeiten (Indus-
trieroboter) werden auch immer 
mehr kognitive Tätigkeiten (Ser-
viceroboter) übernommen. Die 
Robotik ist ein interdisziplinäres 
Feld aus Elektrotechnik, Mecha-
nik und künstlicher Intelligenz.

Robustheit

Robustheit beschreibt die Eigen-
schaft informationstechnischer 
Systeme, bei bösartigen Angrif-
fen oder zufällig herbeigeführten 
Fehlern trotzdem eine Funktions-
fähigkeit zu gewährleisten, die 
dem Normalbetrieb gleicht oder 
diesem nur minimal vermindert 
gegenübersteht.

Schwache KI

Schwache KI bezeichnet intelli-
gente Systeme, die trainiert und 
angelernt werden, um bestimmte 
Aufgaben zu erledigen. Dabei 
werden sie für die Ausführung in 
einem definierten Aufgabenbe-
reich nicht explizit programmiert. 
Zum aktuellen Zeitpunkt sind alle 
jemals entwickelten KI-Systeme 
dieser Kategorie zuzuordnen.

Smart Data

Smart Data sind Datensätze, die 
aus Big Data gewonnen werden. 
Diese Daten sind strukturiert und 
qualitativ hochwertig, sodass die-
se für den weiteren Erkenntnisge-
winn genutzt werden können.

Starke KI

Starke KI kann von der Leistungs-
fähigkeit her mit menschlichen 
Fähigkeiten verglichen werden 
und wird nicht auf ein definiertes 
Aufgabengebiet limitiert. Prob-
lemlösung, abstraktes Denken 
oder Ideenfindung wären hiermit 
möglich.

Subsymbolische KI

Die Subsymbolische KI umfasst 
alle KI-Systeme, deren Funktions-
fähigkeit auf einem Bottom-up-
Ansatz beruhen. Entsprechend 
basieren die von KI-Systemen 
dieser Art ausgegebenen Er-
kenntnisse auf selbstständig 
geschlussfolgerten Mustern und 
Wissen aus Beispieldaten. Ein 
Vorteil dieses Ansatzes besteht 
in der meist hohen Anpassungs-
fähigkeit aufgrund der flexiblen 
Struktur zur Wissenserfassung 
und Ergebnisgenerierung. Der 
daraus ebenfalls resultierende 
geminderte Grad an realisierbarer 
Transparenz stellt dagegen einen 
nicht zu vernachlässigenden 
Nachteil solcher Systeme dar.  

Symbolische KI 
 
Die symbolische KI umfasst alle 
KI-Systeme, deren Funktions-
fähigkeit darauf basiert, dass 
die von ihnen ausgegebenen 
Erkenntnisse auf explizit vorge-
gebenen Wissensrepräsentatio-
nen beruhen. Aufgrund der klar 
vorgegebenen Strukturen besteht 
ein Vorteil dieses Ansatzes darin, 
einen hohen Grad an Transpa-
renz zu erreichen. Das daraus 
ebenfalls resultierende gemin-
derte Anpassungsvermögen ist 
dagegen nachteilig.

Testdatensatz

Ein Testdatensatz ist ein Daten-
satz, welcher für die Modell-
bewertung von KI-Systemen, 
insbesondere im Bereich der 
überwachten Lernverfahren, 
dient. Der Testdatensatz ist vor 
allem dafür geeignet, das auf Ba-
sis der Trainingsdaten entwickelte 
Modell auf Über- oder Unteran-
passung zu überprüfen. 

Trainingsdatensatz

Ein Trainingsdatensatz ist ein 
Datensatz, welcher für die 
Modellentwicklung von KI-Sys-
temen, insbesondere im Bereich 
der überwachten Lernverfahren, 
dient. Die Qualität der Trainings-
daten und der darin enthaltenen 
Muster ist dabei von entschei-
dender Bedeutung für die spä-
tere Performance des jeweiligen 
KI-Systems.

Transparenz 

Ein KI-System kann als trans-
parent bezeichnet werden, wenn 
ein außenstehender Dritter für die 
internen Vorgänge aufgrund von 
begrenzter Komplexität ein Ver-
ständnis entwickeln kann und das 
Verhalten der Anwendung damit 
vollständig nachvollziehbar ist. 
Auch die Systemumgebung sollte 
transparent gestaltet sein, indem 
Nutzer:innen u. a. kenntlich ge-
macht wird, dass es sich um eine 
Interaktion mit einem KI-System 
handelt. Darüber hinaus sollte 
deutlich gemacht werden, zu 
welchem Zweck und in welchem 
Umfang für die beschriebene 
Interaktion Nutzerdaten erfasst 
und verarbeitet werden.

Turing-Test 

Der Turing-Test ist benannt nach 
dem englischen Informatiker und 
Kryptoanalytiker Alan Turing. Er 
ist der weltweit bekannteste Test 
zur Evaluation von KI-Systemen 
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und die Basis für Diskussionen 
rund um das Thema der künst-
lichen Intelligenz. Bei diesem Test 
kommunizieren die Nutzenden 
per Maus und Tastatur mit zwei 
Systemen und versuchen her-
auszufinden, in welchem Fall mit 
einem Computer und in welchem 
Fall mit einem Menschen kommu-
niziert wurde.

Überanpassung

Überanpassung (Englisch: Over-
fit) beschreibt die Eigenschaft 
eines KI-Systems, welches im 
Rahmen der Lernphase zu sehr 
auf die Inhalte der Trainingsdaten 
abgestimmt wurde, indem es ab 
einem bestimmten Zeitpunkt für 
eine Generalisierung irrelevante 
Merkmale in den Entscheidungs-
prozess einbezieht. Entsprechend 
unzufriedenstellend fällt die 
Leistung aus, wenn das System 
vermeintlich ähnliche Testdaten 
verarbeitet, welche diese irrele-
vanten Merkmale nicht enthalten. 
Man spricht davon, dass KI-Sys-
teme mit dieser Eigenschaft ein 
geschwächtes Generalisierungs-
vermögen besitzen.  

Überwachtes Lernen

Das überwachte Lernen stellt ein 
Lernverfahren dar, welches für 
die Entwicklung von Modellen, 
sowohl aus dem Bereich der 
symbolischen als auch der sub-
symbolischen KI eingesetzt wird. 
Voraussetzung dafür ist, dass den 
Trainingsdaten erwartbare Ergeb-
nisse anhand von Labels oder 
ähnlichen Kategorisierungsmög-
lichkeiten zugeordnet werden. Auf 
diesem Weg können vom KI-Sys-
tem vorgenommene Zuordnungen 
autonom überprüft werden und 
das Modell anschließend durch 
passendende Algorithmen (u. a. 
Klassifikation) angepasst werden. 
Dabei wird das Ziel verfolgt, rele-
vante Muster zu identifizieren und 
die Erkenntnisse anschließend 
auf unbekannte Daten anzuwen-
den. 

Unteranpassung

Unteranpassung (Englisch: 
Underfit) beschreibt die Eigen-
schaft eines KI-Systems, welches 
bereits bei der Anwendung der 
Trainingsdaten unzufrieden-
stellende Ergebnisse liefert, da 
aufgrund mangelnder Speziali-
sierung des Modells noch keine 
relevanten Merkmale identifiziert 
werden können.

Unüberwachtes Lernen

Das unüberwachte Lernen stellt 
ein Lernverfahren dar, welches 
für die Entwicklung von Modellen, 
sowohl aus dem Bereich der sym-
bolischen als auch der subsymbo-
lischen KI eingesetzt wird. Für die 
Modellentwicklung stehen ent-
gegengesetzt zum überwachten 
Lernen allerdings nur nicht-kate-
gorisierte Trainingsdaten zur Ver-
fügung. Häufig wird das unüber-
wachte Lernen eingesetzt, um 
durch geeignete Verfahren (z. B. 
Clustering) und ohne Feedback 
von außen, Muster und Merkmale 
in den Daten zu identifizieren, die 
im Rahmen einer konventionellen 
Analyse eventuell unentdeckt ge-
blieben wären.

Validierungs-
datensatz
Ein Validierungsdatensatz ist ein 
Datensatz, welcher insbesonde-
re im Bereich der überwachten 
Lernverfahren zur Optimierung 
der Hyperparameter (Parameter, 
der vor Beginn des Lernprozes-
ses festgelegt wird) dient. Durch 
Optimierung der Hyperparameter 
kann dem Zustand einer Überan-
passung vorgebeugt werden. 

Vertrauensvolle und 
verantwortungsvolle KI
Vertrauensvolle und verantwor-
tungsvolle KI (Englisch: respon-
sible and trustworthy AI) stellen 
aktuell relevante Konzepte für 

eine nachhaltige Entwicklung von 
künstlicher Intelligenz dar. Inhalt-
lich umfassen beide Konzepte 
weitgehend identische Charakte-
ristiken, welche sicherstellen sol-
len, dass das Feld der künstlichen 
Intelligenz in Zukunft stets den 
fundamentalen Menschenrechten 
und Werten gerecht wird. Die an-
gesprochene Verantwortung soll 
und kann dabei nicht mit infor-
mationstechnischen Mitteln an 
das System übertragen werden, 
sondern liegt in den Händen aller 
am Prozess der Entwicklung und 
Anwendung des Systems beteilig-
ten Menschen. 
Folgende Charakteristiken sind 
dabei unter anderem von Rele-
vanz: Barrierefreiheit, Informatio-
nelle Selbstbestimmung, Robust-
heit, Resilienz, Transparenz, 
Erklärbarkeit (Erklärbare KI). 

Verstärkendes Lernen

Das verstärkende Lernen stellt 
ein Lernverfahren dar, welches für 
die Entwicklung von Machine-Le-
arning-Modellen eingesetzt wird. 
Mittels einer zu definierenden 
Belohnungsfunktion werden dem 
System auf anfangs noch zufälli-
ge Aktionen je nach Erfolg posi-
tives oder negatives Feedback 
gespiegelt. Durch das Streben 
des Systems nach der größtmög-
lichen Belohnung nähert sich 
der Algorithmus allmählich der 
bestmöglichen Lösung für das ge-
gebene Problem. Für den gesam-
ten Prozess wird kein vorheriges 
Datenmaterial benötigt, wodurch 
sich dieses Lernverfahren vom 
überwachten und unüberwachten 
Lernen abgrenzt. 
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